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Bei einem Besuch in Sittard, Anfang August ds. Jahres, 
machte mich mein Freund H. SCHMITZ auf zwei Phoriden-$$ 
aus dem ÖAHL’schen Material vom Bismarck-Archipel aufmerk¬ 
sam, welche Dohrniphora- sowohl als Hypocera -Charaktere 
in merkwürdiger Verquickung aufwiesen. Bei einer ersten 
Untersuchung wollte es scheinen, als ob die beiden Tiere 
Vertreter einer neuen, zwischen den beiden genannten For¬ 
men stehenden Gattung seien. Dem standen aber mancherlei 
morphologische Schwierigkeiten entgegen. Um diese alle 
auszuräumen, hätte auch das $ vorliegen müssen, was aber 
leider nicht der Fall war. Somit liess sich die Frage, ob 
neues Genus oder nicht, nicht so ohne weiteres entscheiden. 
Da mich die Sache lebhaft interessierte, war mein Freund 
SCHMITZ so gütig, mir die zwei Exemplare zu näherer Unter- 
suchung und Beschreibung zu übergeben. Er hat mir dabei 
mit seinem Rat und besonders auch mit unbeschränkter 
Abgabe von Vergleichsmaterial aus seiner reichen Sammlung 
so wesentliche Hilfe geleistet, dass das positive Ergebnis 
der nachfolgenden Zeilen mehr sein als mein Verdienst ist. 
Ich sage ihm auch an dieser Stelle aufrichtigen Dank. 

Nach genauem Studium der beiden Phoriden-?^ und nach 
reiflicher Überlegung bin ich zu der Überzeugung gekommen, 
dass es ratsamer ist, die DAHL’schen Exemplaren einstweilen 
als neue Art in die Gattung Hypoccr'a einzureihen, bis weitere 
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Forschungen ausreichendes Material liefern, den oben be¬ 
rührten dunklen Punkt endgültig klar zu stellen. Zur 
Begründung dieser Stellungnahme führe ich die treffenden 
Worte von SCHMITZ (Die Phoriden von Holländisch Limburg; 
Jaarboek van het Natuurhistorisch Genootschap in Limburg, 
1917, S. 113L) an, die ich voll und ganz unterschreibe: 
„Aus dem Gesagten geht zur Genüge hervor, dass Hypocera 
als Gattung nicht so homogen zusammengesetzt ist, wie 
die bisher behandelten Gattungen .... Solange jedoch die 
Zahl der aus andern Faunengebieten bekannten Hypocera - 
Arten noch gering ist, hat es keinen Zweck, diese Arten 
generisch von Hypocera abzusondern.” 

Wie heterogen übrigens die Zusammensetzung des Genus 
Hypocera ist, dafür hier einige Beispiele. Zur Vergleichung 
kamen die Arten incrassata, carinifrons, mordellaria, flavi - 
mana , ocellata , agilis, citreiformis. germanica. vitripennis, 
molluscivora, trinervis: alle 11 Arten von Schmitz bestimmt. 
Postantennalborsten fehlen bei der Mehrzahl der 
Arten; bestimmt vorhanden sind sie bei mord „ citreif., 
mollusc ., Irin. Backenborsten, die fast durchweg in 
Einzahl sich vorfinden, fehlen bei mollusc. und sind bei 
trin. durch eine Serie von Börstchen ersetzt. Die meist 
behaarten Mesopleuren sind nackt bei citreif. und 
vitrip.. während sie bei germ . nur ganz oben, nach dem 
Thoraxrücken hin, Behaarung aufweisen. Die in der Regel 
unvollständige Dorsopleuralnaht ist ganz vorhanden 
bei citreif., vitrip ., mollusc ., trin. Die 3. Längsader, bei 
den meisten Arten behaart, ist nackt bei carinifcitreif., 
vitrip ., trin. Die 7. L ä n g s a d e r ist vollständig bei carinif.. 
mord.. ag.; nahezu vollständig bei flavim., vitrip.; verkürzt 
bei incrass ., ocell ., germ., molusc.; sie fehlt ganz bei trin.; 
bei citreif. musste die Frage infolge der Beschaffenheit des 
Vergleichsexemplars unentschieden bleiben. Bürstenar¬ 
tige Querkämme aus feinen Borsten an der distalen 
anterodorsalen Schienenhälfte, wie sie für Dohrniphora so 
charakteristisch sind, fanden sich bei flavim., mollusc. und 
trin. Die Hinterschienen von 6 der angezogenen 
Arten sind dorsal längsgefurcht mit 2 Zeilen von palisaden¬ 
ähnlich angeordneten Börstchen entlang den Rändern der 
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Furche; bei 4 Arten — citreif.,vitrip.,mollusc . und trin. — 
sind sie glatt; bei einer Art, mord sind sie weder glatt 
noch gefurcht, sondern mit Querkämmen von kleinen Borsten 
besetzt. 

Das dürfte genügen, um Hypocera als heterogen zusam¬ 
mengesetzt zu erweisen. Wie bereits angedeutet, sehe ich 
mich leider genötigt, diese Heterogenität nun noch zu ver¬ 
mehren durch Hinzufügen der folgenden neuen Art: 

HYPOCERA DOHRNIPHOROIDEA n. sp. 

Weibchen. — Länge 2 1 / 2 —3 mm. (Ich bemerke übrigens 
gleich zu Anfang, dass sämtliche Angaben der Beschreibung 
sich auf Alkohol-Exemplare beziehen, da trocken präparierte 
Tiere nicht Vorlagen). 

Färb un g. Stirn dunkelbraun, nur beiderseits am Schei¬ 
telrand, zwischen der äusseren Borste und dem hinteren 
Ocellus heller. Thorax ebenfalls dunkelbraun, am Seitenrand 
mit hellerem Saum, der an der Humeralborste anfängt und bis 
zur Dorsozentrale reicht. Schildchen gelblich, mit einem 
halbmondförmigen dunklen Fleck am Vorderrand. Pleuren 
braun, nach unten hin heller und von derselben Farbe wie 
die mittleren und hinteren Coxen. 

Hinterleib oben und unten braun, oben mit weisslichen 
Einschnitten zwischen den hinteren Segmenten, die Tergit- 
platten schwärzlich. 

3. Fühlerglied und Taster gelb; Schwinger gelblich, oben v 
gebräunt (bei dem einen der vorliegenden Exemplare sehr 
stark). Beine einfarbig gelbbraun. 

Kopf. Stirn ohne merklichen Glanz, mit verstreuter Fein¬ 
behaarung, 0.32 mm an den Seiten lang und 0.48 mm breit, 
vorn in der Mitte etwas vorgezogen, schwach gewölbt, ohne 
Mittelfurche; mit 2 rückwärts gebogenen Postantennalborsten 
und 3 Querreihen zu je 4 Borsten. Die Borsten stehen in 
geraden Querreihen; sie sind lang, schlank und an der 
Spitze gelblich, besonders die der Scheitelreihe. Die inneren 
Borsten der 1. Ouerreihe weiter voneinander abstehend als 
die der 2., letztere mit ungefähr demselben gegenseitigen 
Abstand wie die hinteren Ocellen; innere Borsten der 3. 
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Querreihe zwischen den hinteren Ocellen. Hauptaugen lang 
behaart. 

An den Backen hinten 2 divergierende Borsten ; Wangen 
unbeborstet. 

3. Fühlerglied von normaler Grösse, schwach zitronen¬ 
förmig. Arista dorsal, fast doppelt so lang wie die Stirn, 
deutlich gefiedert. 

Taster — ähnlich wie bei Dohrniphora concinna — etwas 
abgeflacht, unterseits fein behaart; Aussenrand auf der 
basalen Hälfte mit feinen Borsten, auf der apikalen mit 6 
längeren schwarzen Borsten, von denen (von der Spitze aus 
gerechnet) 1, 2, 4 u. 6 nach oben, 3 u, 5 nach unten ge¬ 
richtet sind. Die 5. Borste ist die längste. 

Clypeus deutlich erkennbar, hufeisenförmig mit divergie¬ 
renden Schenkeln. 

Rüssel dick bimförmig, fast so lang wie der Kopf hoch, 
mit mächtig entwickeltem, chitinisiertem, rotgelbem Labrum. 

Thorax quer stark gewölbt, mit gleichmässiger schwarzer 
Behaarung; 2 Dorsozentralen vor dem Schildchen. Schild¬ 
chen über zweimal so breit als lang, mit 2 Randborsten 
und davor jederseits mit 1 mittellangen Haar. Prothorax 
mit 1 nach oben gerichteten Borste. Mesopleuren nackt, 
lederartig gerunzelt. Dorsopleuralnaht vollständig. 

Abdomen mit 5 Tergitplatten am 1—5 Segment; die 
zweite am breitesten mit auswärtsgebogenen Seitenrändern, 
die übrigen allmählich verschmälert; alle sehr schwach be¬ 
haart, rechteckig, mit abgerundeten Hinterecken. Bauch nur 
in der Mitte behaart; das 6. Segment weist dichtere, das 7. 
am Rande längere Behaarung auf. Das letzte Hinterleibs¬ 
segment erinnert in seinem Bau (schmale, stark chitinisierte 
Dorsal- und Ventralplatte) ganz an Hypocera. Cerci sehr 
klein, aber lang behaart. 

Beine. Schenkel normal; Hinterschenkel stark seitlich 
zusammengedrückt, aber nur schwach verbreitert. 

Schienen: Vorderschiene mit 1 dorsalen Borste am Ende 
des 1. Drittels, ohne Sporn, aber mit je 1 sehr kleinen 
schwarzen apikalen Borste an der Dorsal- und an der 
Hinterseite. 

Mittelschiene mit 2 divergierenden Borsten etwa am Ende 
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des i. Viertels, die eine davon dorsal, die andere antero- 
dorsal eingepflanzt und nach vorn gerichtet. Vor dem 
Schienenende eine kurze Borste an der Vorderseite. Drei 
Zeilen von schwarzen, palisadenartig angeordneten Haaren, 
davon 2 dorsal, i posterodorsal. Die 2 dorsalen Zeilen be¬ 
ginnen an der Schienenbasis ; die eine längere verläuft 
zwischen den divergierenden Borsten durch bis zum Ende 
des zweiten Schienendrittels, die andere kürzere endigt bei 
der dorsalen Borste. Die posterodorsale Zeile fängt seitlich* 
der dorsalen Borste an und geht bis zur Schienenspitze. Auf 
der anterodorsalen Fläche befindet sich im letzten Schienen¬ 
drittel ein bürstenartiger Haarbesatz, aus 5 Querreihen blonder 
Härchen bestehend, jede Reihe flankiert von einem schwarzen: 
Börstchen. 

Hinterschiene mit 1 Borste auf der Vorderseite am Ende 
des ersten Drittels, apikal mit 1 ventralen Sporn und 1 
dorsalen Endborste, und zwischen diesen beiden letzteren 
auf der hinteren Seite ein Wimperkranz. 2 dorsale Reihen 
von palisadenförmig aneinandergereihten schwarzen Härchen; 
die Reihen schliessen eine einzeilig behaarte flache Furche 
ein, biegen kurz vor dem Schienenapex seitlich ab, laufen 
aufeinander zu und endigen vereint anterodorsal. Ähnlich 
wie bei Aphiochaeta ist posterodorsal eine komplete Serie 
schwacher Wimpern vorhanden. 

Alle Tarsen schlank, nicht verdickt. Praetarsus gut ent¬ 
wickelt, das Empodium eine farblose nach oben gebogene 
platte Borste bildend, die Pulvillen gefiedert. 



Flügel von Hypocera dohrniphoroidca 9 . 


Flügel. Länge fast 2.1 mm, grösste Breite 0.83 mm. 
Randader länger als der halbe Flügel ( s / 5 ), kurz bewimpert, 
nirgends verdickt, der erste Abschnitt zum zweiten sich 
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verhaltend wie 21 : 16. Mediastinalader verkümmert. 1. Längs¬ 
ader mit einer schwachen Knickung vor der Mitte, von da 
an allmählich etwas verdickt. Die 2. vollständig fehlend. 
Die 3. an der Wurzel mit 1 oder auch mit 3 Haaren, ziem¬ 
lich gerade verlaufend und ohne Anschwellung endigend. 
Die 4. in der für manche Dohniiphora -Arten charakteristischen 
Weise schwach S-fÖrmig gewellt (stärker als bei IX concinna , 
schwächer als bei D. assmuthi ), jedoch in der Nähe des 
Flügelrandes nicht so auffällig gebogen wie bei den genannten 
Arten, gleich der 5. Längsader den Rand erreichend. Die 
6. ebenso wie die 7. unweit des Flügelrandes abgebrochen. 

Kurz zusammenfassend seien hier noch einmal die an 
Dohniiphora erinnernden Merkmale der Art erwähnt : 2 
Postantennalborsten ; Rüssel voluminös ; Dorsopleuralnaht 
'vollständig; Mesopleuren nackt; Abdominaltergite reduziert, 
das 6. völlig ’ geschwunden; Mittelschienen dorsal mit palisa¬ 
denartigen Haarzeilen, am distalen Ende anterodorsal mit 
bürstenartigen Querkämmen ; 1. Längsader teilweise verdickt, 
3. nackt, 4. gewellt. 

Habitat. Bismarck-Archipel, am Strand. Dahl leg. 
26. V. 97. 2 Typen .im Berliner Museum. 



